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Hillarys Wohnung. Fanfarenstöße. Kreisende Scheinwerfer. Ein Kofferradio.

Radiomoderator
sensationsheischend
Und, meine Damen und Herren, unser heutiger Gewinner ist...:

HEXE HILLARY!

HILLARY
Ich? Ich bin der Gewinner? Boah! Ich habe gewonnen! Ich habe gewonnen!

Radiomoderator
In unserem heutigen Radiogewinnspiel gewinnen Sie, - Tusch

HILLARY
Was habe ich gewonnen? Was habe ich gewonnen?

Radiomoderator
- Hexe Hillary-...
HILLARY
Na, was? Sag schon!

Radiomoderator
Zwei Freikarten für die Oper!

HILLARY
Bitte was?

Radiomoderator
Herzlichen Glückwunsch! Herzlichen Glückwunsch für Hexe Hillary!

Riesenapplaus

HILLARY
verbeugt sich

Vielen Dank! Danke schön. Aber-

RADIOMODERATOR
Also schalten Sie auch das nächste mal wieder ein, wenn es heißt –Kultur für Kurze! 

Abspannmusik

HILLARY
He, moment mal! Ich hab da noch eine Frage! Nicht abschalten! Hey!

Das Radio ist verstummt. Hillary rüttelt an dem Apparat.


Hallo? Bist du noch da? Hallo!! Ich will doch nur wissen – hallo? entdeckt die Kinder Huch! Ganz viele Kinder! Meine Güte, was für eine Masse Kinder! Das sind ja mindestens – eins, zwei, drei, fünf, vier zwölf, sieben – also – total viele Kinder!

Habt ihr das gehört? Ich habe gewonnen! Ha!
Habt ihr auch mitbekommen, was ich gewonnen habe? He?
Karten für die Oper hab ich gewonnen. Haha! Zwei Stück. Für mich! Für mich alleine! Das ist was ganz tolles! Todschick! Und ihr seid bestimmt total neidisch, oder? Seid ihr doch? Also, ich wäre ja total neidisch, wenn jemand anders was gewonnen hat und ich nicht. Und dann noch sowas schickes wie Karten für die Oper.

Weiß einer, was Karten für die Oper sind? Also, ich weiß es jedenfalls nicht. Aber es muss schon etwas sehr Schickes sein, wenn man die im Radio gewinnen kann. Mindestens so schick wie ‘ne Mikrowelle oder eine Reise nach New York – 

Eine Hand mit einem Briefumschlag kommt herein.


Oh, die Post ist da! Ihr entschuldigt mich einen Moment.

Hillary nimmt den Brief. Die Hand will Trinkgeld. Hillary seufzt.


Wülly! Wülly! Kannst du dem Postboten mal Trinkgeld geben? Ich hab dazu absolut keine Zeit, ich habe nämlich Post bekommen!

Wülly Hausmaus kommt auf die Bühne, holt Geld und gibt es der Hand, während Hillary weiterspielt.


Post für mich. Ich kriege nur ganz selten Post. Eigentlich nur zu meinem Geburtstag. Vielleicht hab ich heute Geburtstag? Wülly, hab ich heute Geburtstag?

Wülly schüttelt den Kopf.


Na, dann eben nicht. Also: (liest) Liebe Hexe Hillary, anbei erhalten sie die beiden Opernkarten – viel Vergnügen, ihr Rundfunkprogramm. Haha! Mein Gewinn! Mein Gewinn ist in diesem Briefumschlag! Also gleich werden wir sehen, was ich gewonnen habe – ich habe gewonnen – Tata! Hillary hat zwei Karten aus dem Briefumschlag geholt.


He! Das sind ja nur zwei Stückchen Papier. Ist das alles? Was soll ich mit zwei Stückchen Papier? Wollen die mich verkohlen, oder was?

Wülly fiept.


Was meinst du?
Ich weiß, daß das Karten sind. Na und? Das sind ganz schön blöde Karten, Wülly. Mit denen kann ich nicht mal Quartett spielen. Und Maumau auch nicht.

Wülly fiept.


Aha. Ich verstehe.

Wülly fiept wieder sehr lange, immer wieder von Hillary unterbrochen, die „ah“ und „oh!“ macht. Schließlich:

Aha. Sag doch gleich, daß du es nicht weißt.

Wülly fiept entschuldigend.

Also, dann mal an alle: Was ist Oper? Kann mir das hier irgendjemand sagen? Niemand? Ich seh schon, ich bin umgeben von Idioten!

Ich will aber wissen, was Oper ist. Ich will, ich will, ich will, ich will! Halt! Ich hab’s -  ich weiß – ich geistesblitze! Momang, momang!

Hillary taucht ab und kommt mit einem dicken Buch auf die Bühne.

„Die kleine Hexe von A bis Zett!“ Das Standardwerk für die Hexe ab 5. Da steht alles drin, und was da nicht drin steht, gibt’s nicht. Basta.
Also – dann wolln wa mal: A, B, C, K, M, O-o-o- Oh! Da ham was ja schon:

O wie Oberbayrische Spinnenbeine, ne, das isses nich. Otterngifte, Opas fieseste Flüche, hihi! Oper! Also: (liest)

„Oper ist Theater, wo alle nur singen.“

Hm.

Liest nochmal.


„Oper ist Theater, wo alle nur singen.“

Was soll denn das bitte jetzt heißen? Wo alle nur singen? Das muß aber – das ist doch – das ist ja – das ist aber wirklich ein ganz gemeiner FLUCH!!

Immer nur singen! Das ist ja sowas von niederträchtig. Wunderbar! Klasse! Toll! Man stelle sich vor! Immer singen! Von morgens bis abends, von oben bis unten, von links bis rechts, vom Fußboden bis zur Decke – Wie grauselig!

Beim Frühstück singen: (tut es ) „Ich esse mein Müsli“ – beim Mittag singen „Das eß ich nicht, daß eß ich nicht!“ und Abends singen „Ich will nicht zu Behehehett!“

Wie fiiiies! Das ist also OPER! Sowas von einem hinterhältigen Verein!

Stutzt, liest wieder


Leider haben sie vergessen, den Zauberspruch dazuzuschreiben. Sonst könnte ich das gleich mal ausprobieren. Den SINGFLUCH! Dann müßtet ihr alle, alle immer nur noch singen!

Aber vielleicht krieg ich das auch so hin – was meinst du Wülly? So schwer kann das doch nicht sein. Müßte irgendsowas ähnliches sein, wie ein Zauberspruch bei Erkältung oder so. Oder der Tierstimmenzauber.

Wülly fiept im folgenden ziemlich aufgeregt.

Was meinst du? Ich soll das lieber nicht ausprobieren?

Was soll denn das heißen, bei mir geht immer alles schief? Bei mir geht nie was schief. Es wird bloß manchmal etwas anders.

Was heißt hier „eben“? Das ist Krewavitität. Das ist etwas sehr Gutes und total wichtig.

Stell dich nicht so an. Paß auf – Ich werd jetzt einfach mal den Erkältungszauber sagen und danach den Tierstimmenzauber rückwärts, und das ist dann bestimmt der Singfluch:

Abradingsbums-Hotzenplotz
Würfelhusten, Nasenrotz
Schrei und Muh und Kräh und Kling
Wülly, Wülly, Wülly – sing!

Wülly schweigt.

Na los! Sing was, Wülly!

Wülly kräht wie ein Hahn.

Nein, du sollst singen!

Wülly bellt.

Falsch, Wülly, falsch!

Wülly muht.

HILLARY
O.k., O.k.; ich seh schon, das war’s nicht. Dann probieren wir‘s eben andersrum – 

Wülly wird ganz hysterisch und kräht alles mögliche durcheinander.

Wülly, Wülly, Wülly du
Kling und kräh und Schrei und Muh
Nasenrotz und Würfelhusten 
Wülly tut jetzt Töne pusten

Na – sing mal jetzt.

Wülly schweigt.


Jetzt sei nicht bockig.

Wülly hustet einen heftigen Raucherhusten.

HILLARY
Na, das war’s denn wohl auch nicht.

Während Hillary weitersinniert, will Wülly zurückverwandelt werden und hustet immer mal wieder auffordernd.


Ich will aber diesen Singfluch wissen. Ich will, ich will, ich will, ich will! Warum schreiben die Blödmänner den auch nicht dabei? Hä? Moment mal – da steht ja noch was Kleingedrucktes. Wülly - hast du meine Brille gesehen?

Wülly hustet vorwurfsvoll.


Was ist denn mit dir los, Wülly, bist du erkältet? Dann solltest du aber in‘s Bett gehen.

Wülly krächzt hysterisch.


Du, das klingt aber gar nicht gut. Ab mit dir in‘s Bett! 

Sie zieht Wülly von der Hand und schmeißt ihn nach hinten.

Mäuse sind immer so schrecklich unvernünftig. Also: Sachfragen beantwortet gern und unkompliziert: Maria Bellacanta, staatlich geprüfte Hexe und Opernsängerin.

Aha. Na, das ist doch schon was. Und die Faxnummer haben sie auch dazugeschrieben. Ich sag ja, es geht nichts über „Die kleine Hexe von A bis Zett“. Dann woll’n wir die Maria Bellairgendwas mal anrufen, damit sie mir den Singfluch zeigt.

Hillary wählt.


666-666-66-66. Geh ran! Geh ran!

(Seufzt) Nur der Anrufbeantworter. Aber ich will sie jetzt sprechen. Dann zauber ich sie mir eben her! Ha, selber Schuld, wer seine Faxnummer irgendwo öffentlich reinschreibt, muß damit rechnen, daß er von mir hergefaxt wird. Hoffentlich ist sie nicht gerade in der Badewanne. Die Leute sind immer so beleidigt, wenn man sie herfaxt, wenn sie gerade in der Badewanne liegen.

Also – noch mal die Nummer – 666-666-66-66, und jetzt der interaktive Zauberspruch:

Ratz und Fatz
Mach mal Platz
rutscht die Hexe durch das Fax!

Zischen und Quietschen, Hillarys Fax setzt sich in Bewegung. Ein Bild von Maria Bellacanta kommt aus der Maschine.


Sie kommt, sie kommt!

Das Bild fällt auf den Boden, Rauch und Blitz und was ich , und Maria steht hustend im Bademantel auf der Bühne.
HILLARY
Das mit dem Husten scheint ja echt umzugehen. Gesundheit.

MARIA
Danke. Das nächste Mal, wenn du mich herfaxt, sag mir bitte vorher Bescheid, ich hätte mir gerne noch was angezogen.

HILLARY
Kommst du gerade aus der Badewanne?

MARIA
Ja, und es ist eine Unart, Leute ohne Vorwarnung aus der Badewanne zu faxen.

HILLARY
Ich hatte es aber eilig. Bist du Maria Belladingsbums?

MARIA
Und wer bist du?

HILLARY
Ich hab zuerst gefragt.

MARIA
Wer zauberfaxt, muß zuerst seinen Namen sagen. Großes Hexenrecht.

HILLARY
Weißt du, was der Singfluch ist?

MARIA
Der was?

HILLARY
Der Singfluch. Hörst du schlecht?

MARIA
Nein, eigentlich höre ich ganz gut. Bloß deinen Namen hab ich nicht verstanden.

HILLARY
Na, der Fluch in der Oper. Da, wo sie immer singen müssen.

MARIA
Also mal der Reihe nach: Worum geht es so dringend, daß du mich aus meiner Badewanne gefaxt hast?

HILLARY
Hier, das hab ich gewonnen. (Gibt Maria den Umschlag) Und dadrin (zeigt auf das Buch) steht, daß die Leute in der Oper verflucht sind und immer singen müssen. Und ich will wissen, wie der geht.

MARIA
Wie wer geht?

HILLARY
Der FLUCH! (apart) Also, wenn das jetzt in diesem Tempo weitergeht – Bist du überhaupt eine Hexe?

MARIA
(mit einem Blick auf den Briefumschlag) Na, immerhin weiß ich jetzt schon mal, daß du Hillary heißt.

HILLARY
Zauberei!

MARIA
Die Magie des Lesens.

HILLARY
Bitte?

MARIA
Und du möchtest wissen, warum die Leute in der Oper immer singen?

HILLARY
Quatsch. Ich will wissen, wie der Fluch geht.

MARIA
Tja, da muß ich dich enttäuschen. Da gibt’s keinen Fluch.

HILLARY
Wie?

MARIA
Die Leute in der Oper singen ganz freiwillig.

HILLARY
Bitte was? Sind die bekloppt?

MARIA
Manchmal. Aber ich glaube, nicht mehr als die meisten anderen auch.

HILLARY
Aber warum singen die denn, wenn sie gar nicht müssen?

MARIA
Weils ihnen Spaß macht, nehme ich an. Mir hats jedenfalls immer Spaß gemacht.

HILLARY
Also echt bekloppt. Und du singst auch?

MARIA
Ja, sehr gerne. Gerade habe ich auch gesungen, bevor du mich hergefaxt hast.

HILLARY
Na, da warst du ja auch in der Badewanne. In der Badewanne singe ich auch immer.

MARIA
Und warum singst du in der Badewanne?

HILLARY
Weil das so toll laut ist. Das macht Spaß!

MARIA
Siehst du! Und du bist doch auch nicht bekloppt.

HILLARY
Ne, bin ich nicht. Aber ich sing nicht den ganzen Tag. Und im Theater schon gar nicht. Im Theater wird geredet.

MARIA
In der Oper eben nicht. Deswegen ist das ja auch Oper und nicht Theater.

HILLARY
Und was singen die da die ganze Zeit?

MARIA
Na, alles.

HILLARY
Alles?

MARIA
Alles. Alles, was hier so reden, das wird in der Oper eben gesungen.

HILLARY
Aber das ist doch albern! Total albern.

MARIA
Was ist daran albern?

HILLARY
Na, stell dir doch mal vor, ich würde hier die ganze Zeit rumsingen: (tut es) Uhund, was ist Ohoper, lühübe Maria?

MARIA
 (singt ebenfalls) Dahas ist Thea-a-ater mit Muhusik, lühübe Hillary!

HILLARY
Siehst du – total beknackt.

MARIA
Also, finde ich nicht.

HILLARY
Aber wenn ich jetzt singe „Ich muhß jetzt auf Kloho!“

MARIA
Dann singe ich: „Gehe dohoch“. Aber das singt man in der Oper auch nicht.

HILLARY
Du hast gesagt, es wird alles gesungen.

MARIA
Na, sagen wir mal, fast alles.

HILLARY
Also wie nun? Singen sie jetzt oder singen sie nicht?

MARIA
Soll ich dir das wirklich erklären?

HILLARY
Ja.

MARIA
Was krieg ich denn dafür?

HILLARY
Weiß nicht. Was willste denn?

MARIA
Eine Tasse Tee, zum Beispiel. Ich wollte zuhause gerade meinen Fünf-Uhr-Tee nehmen.

HILLARY
Ist keiner da.

MARIA
Dann machen wir uns eben einen.

HILLARY
Von mir aus.

MARIA
Ha, ich weiß, was ich will. Wenn ich dir jetzt was über die Oper erzähle, dann will ich deine zweite Opernkarte.

HILLARY
Warum?

MARIA
Oh, ich gehe gerne in die Oper. Und die Oper, die sie heute abend spielen, ist eine meiner Lieblingsopern.

HILLARY
Gibt es denn verschiedene Opern?

MARIA
Natürlich. Viele verschiedene Opern. Lustige, und traurige. Und lange und kurze.

HILLARY
Warum denn das?

MARIA
Na, es gibt doch auch verschiedene Theaterstücke, und verschiedene Filme und Märchen.

HILLARY
Na, das ist ja auch jedesmal eine andere Geschichte.

MARIA
In der Oper doch auch.

HILLARY
Du meinst; eine Oper ist eine GESCHICHTE?

MARIA
Natürlich.

HILLARY
Eine richtige Geschichte?

MARIA
Genau.

HILLARY
Erzähl mal eine.

MARIA
Mal überlegen – da gibt es zum Beispiel die Geschichte von einem alten Onkel, der kann keinen Lärm vertragen, und will nicht, daß sein Neffe heiratet. Und da schickt der Neffe seine Freundin zum Onkel, und der Onkel verliebt sich in die Freundin, und will sie unbedingt heiraten, aber dann singt die den ganzen Tag lang, so daß der Onkel ganz verrückt wird von dem Lärm und dann heilfroh ist, wenn der Neffe die Freundin ihm wieder abnimmt und selber heiratet.

HILLARY
Das ist ja gemein. Klasse.

MARIA
Oder ein junger Mann kauft sich einen Zaubertrank, weil er ein Mädchen liebt, daß ihn nicht haben will. Aber der Zaubertrank funktioniert überhaupt nicht.

HILLARY
Das passiert mir auch manchmal. Ziemlich oft sogar.

MARIA
Aber der junge Mann hat ganz viel Geld geerbt, bloß weiß er das selber nicht. Aber das Mädchen weiß es, und ist plötzlich ganz nett zu ihm. Und er denkt die ganze Zeit, es liegt an dem Zaubertrank.

Hillary amüsiert sich sehr.
MARIA
Oder da ist ein ganz armes Mädchen, das hat zwei böse Stiefschwestern und darf nicht auf den Ball des Prinzen – 

HILLARY
He! Die Geschichte kenne ich. Das ist Aschenputtel!

MARIA
Genau. Aber Aschenputtel gibt es eben auch als Oper. Und es gibt noch viel mehr Märchen als Oper. Zum Beispiel Hänsel und Gretel.

HILLARY
Und da ist alles gesungen? Auch bei Hänsel und Gretel?

MARIA
Und ob.

HILLARY
Und – und die Hexe – singt die auch?

MARIA
Aber wie.

HILLARY
Wie peinlich! Eine Hexe, die singt! Eine Schande für unseren Berufsstand.

MARIA
Jetzt hör aber mal auf. Was ist daran denn peinlich? Du singst doch auch.

HILLARY
Nie im Leben.

MARIA
Natürlich. In der Badewanne. Hast du gerade gesagt.

HILLARY
Das macht ja auch SPAß!

MARIA
Und warum macht das Spaß?

HILLARY
Weiß nicht.

MARIA
Weißt du, warum es mir Spaß macht?

HILLARY
Nein.

MARIA
Weil ich dann meine Gefühle besser ausdrücken kann.

HILLARY
Wenn du singst?

MARIA
Natürlich. Weißt du, ich erzähl den Leuten immer gerne, wie es mir geht. Denn wenn es mir gut geht, freuen die sich mit mir, und wenn es mir schlecht geht, trösten sie mich vielleicht. Erzählst du jemandem, wenn’s dir schlecht geht?

HILLARY
Wenn ich traurig bin, erzähl ich das Wülly, der kommt dann zu mir in‘s Bett gekrochen, und dann gucken wir fern und essen Schokolade.

MARIA
Siehst du? Aber manchmal kann ich ganz schlecht erklären, wie es mir geht – und dann begreifen die anderen das nicht und dann bin ich ganz alleine und traurig. Oder ich freu mich ganz doll, und das begreifen die anderen auch nicht.

HILLARY
Das kenn ich. Wülly versteht auch nicht alles, was man ihm sagt. Aber er ist ja auch nur eine Hausmaus.

MARIA
Und dann sing ich das, und plötzlich begreift jeder, wie’s mir geht.

HILLARY
Versteh ich nicht.

MARIA
Singen ist nämlich ansteckend.

HILLARY
Puh! Bleib mir bloß vom Leib.

MARIA
Zum Beispiel: Wenn ich sage: Ich freu mich, daß du da bist – 

HILLARY
 Ja, und?

MARIA
Merkst du, wie ich mich freue?

HILLARY
Du hast es ja gerade gesagt.

MARIA
Aber MERKST du, daß ich mich freue? Im Bauch meine ich?

HILLARY
 Nö – 

MARIA
Aber wenn ich jetzt singe:
„Wie freu ich mich, wie freu ich mich
mit dir jetzt Tee zu machen
wir haben sicherlich
noch ganz schön viel zu lachen
wie freu ich mich, wie freu ich mich
den Tee mit dir zu trinken

Hillary lacht.
MARIA
Merkst du’s jetzt? Wie ich mich freue?

HILLARY
Klar!

MARIA
Das meine ich. Mit Singen kann man viel mehr ausdrücken als mit Sprechen. Und genau das tun die Schauspieler in der Oper. Und deshalb heißen die auch nicht Schauspieler, sondern Sänger.

HILLARY
Freuen sich die Leute denn die ganze Zeit in der Oper?

MARIA
Nein. Sie tun alles, was alle Menschen sonst auch tun. Sie sind wütend und ängstlich und traurig – aber das kann man alles mit dem Singen ausdrücken.

HILLARY
Was machen sie denn, wenn sie traurig singen?

MARIA
Das hört sich dann vielleicht ganz leise an, und ein bißchen wie weinen.

HILLARY
Mach mal.

MARIA
Das hörst du doch heute Abend in der Oper.

HILLARY
Ich will das aber jetzt hören.

MARIA
Hillary – 

HILLARY
Ich will, ich will, ich will!

MARIA
Na gut. Laß mal überlegen. Ah, ich weiß was! Das ist ein ganz trauriges Stück aus einer Oper, da liebt eine Prinzessin einen Prinzen, aber der Prinz muß eine Prüfung machen und darf nicht mit der Prinzessin reden – und da ist die Prinzessin ganz furchtbar traurig, weil sie denkt, daß der Prinz sie nicht mehr liebt.

HILLARY
Wie schrecklich!

MARIA
Nicht wahr? Ja, und da singt die Prinzessin eine Arie – 

HILLARY
Eine was?

MARIA
Ein Lied. Das heißt in der Oper dann Arie – 

HILLARY
Warum?

MARIA
Weil die Oper in Italien erfunden worden ist. Deswegen sind ganz viele Worte in der Oper italienisch. Und Lied heißt auf Italienisch Arie. Auf jeden Fall singt sie dann ganz traurig: „Ach, ich fühl, er ist entschwunden.“

HILLARY
Sing mal!

MARIA
Ach, ich weiß nicht.

HILLARY
Singen!

MARIA
So ganz ohne Begleitung?

HILLARY
Was ist das denn schon wieder?

MARIA
Na, in der Oper spielt ja noch Musik dazu, ein ganzes Orchester. Das ist die Begleitung. Und dann hört es sich viel schöner an.

HILLARY
Ich kann dir Musik zaubern.

MARIA
Kannst du das?

HILLARY
Hab ich mal gelernt, für die Hexendisco. Hast du das Papier da, wo die Musik draufsteht?

MARIA
Du meinst die Noten?

HILLARY
Na, diese komischen Linien, wo so Fliegendreck drauf ist.

MARIA
Das nennt man Noten. Moment mal – hier!

HILLARY
Also, dann woll’n wa mal – Aber ich kann leider nur Klavier zaubern.

MARIA
Na, zur Not reicht das ja.

HILLARY
Und das ist jetzt ein trauriges Stück?

MARIA
Ja.

HILLARY
Sieht gar nicht so traurig aus. „Ach ich fühl‘s, es ist entschwunden, all mein Glück ist nun dahin.“ Ich meine, das ist schon traurig, aber nicht sooo traurig.

MARIA
Deswegen muß man es ja auch singen.

HILLARY
O.k., wenn du meinst – 

Abradingsbums, Krötensöhne,
mit Geächze und Gestöhne
mach uns ein paar schöne Töne.

Die Musik beginnt, und Maria singt die halbe Arie der Pamina. Dann wird sie von der hemmungslos weinenden Hillary unterbrochen.

HILLARY
Das ist ja sowas von traurig! Buhuhu! Die arme Prinzessin.

MARIA
Aber Hillary, jetzt beruhig dich doch wieder – 

HILLARY
Nie kriegt sie ihren Prinzen, nie!

MARIA
Aber natürlich kriegt sie ihn. Am Schluß kriegt sie ihren Prinzen.

HILLARY
In Echt?

MARIA
Ganz in Echt.

HILLARY
Faszinierend.

MARIA
Das sie ihren Prinzen kriegt?

HILLARY
Ne. Daß ich gerade so heulen mußte. Wie hast du das gemacht? Du hast gezaubert, gib’s zu. Irgendsoein fieser Heulzauber! Mit Zwiebeln oder so.

MARIA
Ich hab bloß gesungen. Weiter nix!

HILLARY
Irre.

MARIA
Sag ich doch. Mit Singen kann man ganz viel erzählen. Ob man traurig ist, oder ob man fröhlich ist. Alles.

HILLARY
Aber – du hast doch gerade vorhin was lustiges gesungen, daß mit dem Teetrinken – 

MARIA
Aber bekommen habe ich immer noch keinen.

HILLARY
Du wolltest ihn dir ja auch selber machen. Jedenfalls, und jetzt hast du was trauriges gesungen –warum hört sich das eine traurig an, und das andere Lustig?

MARIA
Das hat sich der Komponist so ausgedacht.

HILLARY
Der Komponist?

MARIA
Komponist. Der komponiert. So heißt das, wenn jemand Musik schreibt.

HILLARY
Den Fliegendreck?

MARIA
Genau, den Fliegendreck. Guck mal, da steht nämlich, was man singen soll. Und wenn man traurig singen soll, steht da vielleicht piano – das heißt

HILLARY
Ich weiß, was Piano heißt. Das heißt Klavier.

MARIA
Nein, das ist italienisch und heißt leise. Also traurig soll man bei Herrn Mozart, das ist nämlich der Komponist, ganz leise singen. Und dann hat er die einzelnen Töne so zusammengesetzt, daß es ein bißchen wie Seufzen klingt – hör mal Ach, ich fühl’s es ist entschwunden – und da hört es sich wie weinen an. (Ein Stück Koloratur)
HILLARY
Und das steht alles in dem Fliegendreck?

MARIA
Hm. Toll, was?

HILLARY
Aber es hört sich nicht genau wie weinen an. Irgendwie künstlich. Aber vielleicht liegt das auch an deiner Stimme.

MARIA
Bitte?

HILLARY
Deine Stimme hört sich ja auch künstlich an. Mußt du immer so hoch singen?

MARIA
(pikiert) Stört dich das?

HILLARY
Ist irgendwie komisch.

MARIA
Dafür habe ich verdammt lange geübt, meine Liebe.

HILLARY
Bist du jetzt eingeschnappt?

MARIA
Ph!

HILLARY
Singen in der Oper alle so komisch hoch?

MARIA
Erstens ist komisch Hochsingen etwas ganz Feines und eine große Kunst und zweitens tun das nur die Soprane.

HILLARY
Du bist ja doch eingeschnappt. Was ist ein Sopran?

MARIA
Das sind die hohen Frauenstimmen.

HILLARY
Frauenstimmen sind doch immer hoch.

MARIA
Nein, es gibt auch Frauen, die singen tief. Die nennt man dann Alt.

HILLARY
Wie alt muß man sein, damit man tief singt? Mehr als dreihundert Jahre?

MARIA
Das hat mit dem Alter gar nichts zu tun. Wenn du eine tiefe Stimme hast, sagt man, du bist ein Alt. Und wenn du eine Hohe Stimme hast, bist du ein Sopran. Und wenn du eine ganz hohe Stimme hast, dann bist du ein Koloratursopran. Und bei den Männern heißt eine tiefe Stimme Baß. Und die hohe Stimme Tenor.

HILLARY
Was bin ich? Bin ich auch ein Klorepatursopran?

MARIA
 Weiß ich nicht. Da müssen wir mal deine Stimme testen.

HILLARY
Wie testen?

MARIA
Na, sing mal was.

HILLARY
Nein.

MARIA
Warum denn nicht?

HILLARY
Damit ich auch so da oben rumquieke wie du? Kommt gar nicht in die Tüte.

MARIA
Ich quieke da oben nicht rum. Ich singe Koloratur.

HILLARY
Ich will aber keine Kloreparatur singen.

MARIA
Gerade fandest du’s doch ganz schön, als ich das traurige Lied gesungen hab.

HILLARY
Schon. Aber man muß ja nicht alles selber machen, was man schön findet.

MARIA
Muß man nicht. Aber man sollte es zumindest probiert haben.

HILLARY
Wozu? Wenn ich traurig bin, geh ich mit Wülly in‘s Bett und guck fern. Und sooft bin ich auch gar nicht traurig.

MARIA
Man kann ja auch fröhlich sein mit Koloratur. Oder wütend.

HILLARY
Wütend auch?

MARIA
Oh, ja! Und wenn ich nicht bald meinen Tee kriege, mache ich eine so wütende Koloratur, da fällst du vom Stuhl.

HILLARY
Mach mal.

MARIA
singt „Der Hölle Rache kocht in meinem Herzen“. Hillary ist beeindruckt.
HILLARY
Junge, Junge.

MARIA
Siehst du!

HILLARY
Das ist echt klasse. Das man das alles mit Singen kann. Das hat sich ECHT wütend angehört!

MARIA
Das war auch wütend. Krieg ich jetzt meinen Tee?

HILLARY
O.k. O.k.. Aber warum hört sich das so an wie es sich anhört? Hat das der Komponist auch so geschrieben?

MARIA
Ja. Aber eigentlich hört sich das so wütend an, weil es genauso komponiert ist, wie wenn jemand wütend schreit. So viele kleine spitze Schreie, die macht man doch manchmal, wenn man wütend ist.

HILLARY
Wülly macht das. Ich nicht.

MARIA
Ich glaub, so haben die Menschen irgendwann das Singen erfunden.

HILLARY
Weil sie so wütend waren und lauter kleine spitze Schreie gemacht haben?

MARIA
Vielleicht. Oder weil einer gelacht hat. Und das haben die anderen so gerne gehört, und da haben die gesagt, he, lach doch nochmal, das war so nett, und da hat er sich hingestellt vor alle Leute und gelacht.

HILLARY
Wie – einfach gelacht? So? Krch, Krch, Krch!

MARIA
 Na, eher so: Haa – haa – haa!

Die beiden steigern sich in ein Lachduett, an dessen Ende Hillary fast Koloratur lacht.

MARIA
Siehst du – jetzt singst du auch schon fast Koloratur.

HILLARY
Tu ich nicht!

MARIA
Aber hat doch Spaß gemacht.

HILLARY
Hat im Bauch gekitzelt.

MARIA
Das meine ich ja. Singen ist eigentlich nichts anderes als Lachen. Und das sehen sich viele Leute gerne an. Und deshalb gehen sie in die Oper.

HILLARY
Schade.

MARIA
Was?

HILLARY
Daß das doch kein Fluch ist. Ich hatte gedacht, da wäre ein Zauber dabei.

MARIA
Ist es doch auch. Musik ist absolut ein Zauber. Aber ein Guter.

HILLARY
Ein Singfluch wäre mir aber lieber gewesen.

MARIA
Und jetzt trinken wir erstmal unseren Tee. Mit ein bißchen Musik ...
„Ach trinken sie doch mit mir ein Täßchen Tee“.

Das tat gut. Aber jetzt müssen wir langsam anfangen, uns für heute abend schön zu machen, findest du nicht?

HILLARY
Warum schön?

MARIA
Wenn man in die Oper geht, macht man sich fein.

HILLARY
Warum?

MARIA
Machst du dich nie schön, wenn du auf ein Fest gehst?

HILLARY
Klar, aber ich geh ja nicht auf ein Fest, ich geh in die Oper.

MARIA
Aber die Oper ist ein Fest! Wenn so viele Leute Musik machen – das ist doch ein Fest.

HILLARY
Wieso so viele Leute? Sind das mehr als einer?

MARIA
Viel mehr. Hundert Leute mindestens. Da sind erstmal die Sänger für die verschiedenen Rollen.

HILLARY
Ach, der Bass und der Sopran und so weiter?

MARIA
Genau! Da gibt es die Bässe, das sind die Männer mit den tiefen Stimmen, die singen meistens die Väter oder die Verbrecher. Und dann gibt es noch die Tenöre, das sind die Männer mit den hohen Stimmen, die singen die Söhne und die Liebhaber, und die Soprane singen die Prinzessinnen und der Alt singt dann meistens die Mutter oder alte Frauen.

HILLARY
Oder Hexen?

MARIA
Genau. Oder Hexen.

HILLARY
Und welche Leute machen da noch Musik?

MARIA
Na, der Chor zum Beispiel, das sind ganz viele Sänger die immer nur zusammen singen, die spielen dann immer das Volk oder die Ballbesucher, oder die Dorfbewohner, was man für die Geschichte eben braucht. Oder das Orchester, das sind meistens fünfzig Mann, die machen die Begleitung.

HILLARY
So viele Menschen? Unglaublich.

MARIA
Und dann gibt’s noch den Dirigenten, der steht vorne mit seinem Taktstock und schlägt den Takt mit seinem Dirigierstab, damit alle zusammen singen und spielen.

HILLARY
Auf den müssen alle hören?

MARIA
Genau.

HILLARY
Und wenn sie nicht auf ihn hören?

MARIA
Dann fuchtelt er ganz viel mit seinem Taktstock herum und wird böse. Und schön anhören tut es sich dann meistens auch nicht mehr.

HILLARY
Der Dirigent oder die Musik?

MARIA
Beides.

HILLARY
Ist der Taktstock ein Zauberstab?

MARIA
Nicht das ich wüßte.

HILLARY
Das wäre gut, wenn es ein Zauberstab wäre. Dann könnte er die Sänger in Schweine verwandeln, wenn sie nicht tun, was er will.

MARIA
Vielleicht doch ganz gut, daß es kein Zauberstab ist.

HILLARY
Junge, junge, soviele Menschen. Und die spielen alle heute Abend in der Oper?

MARIA
Genau. Das ist doch wohl ein Fest, oder?

HILLARY
Und dafür soll ich mich jetzt schön machen, oder was?

MARIA
Mußt du nicht. Du kannst auch in die Oper gehen, wie du bist. Das stört keinen großen Geist. Aber ich tu’s. Ich mach mich gerne schön.

HILLARY
Ich nicht.

MARIA
Aber warum denn nicht?

HILLARY
Hmpf.

MARIA
Na, sag schon.

HILLARY
Nö.

MARIA
Und warum willst du’s mir nicht sagen?

HILLARY
Weil’s mir peinlich ist.

MARIA
Du kannst es mir ja ganz leise sagen.

HILLARY
Hm – (überlegt, flüstert Maria etwas ins Ohr.)

MARIA
Aber das stimmt doch überhaupt nicht.

HILLARY
Natürlich stimmt’s.

MARIA
Also so ein Blödsinn. (Zu den Kindern) Findet ihr, daß Hillary – 

HILLARY
Nicht sagen!

MARIA
Also, findet ihr, daß Hillary häßlich ist?
Siehst du, kein Mensch findet, daß du häßlich bist.

HILLARY
Klar bin ich häßlich. Und deswegen kann ich mich auch nicht schön machen. Und wenn man nur schön in die Oper geht, dann will ich da überhaupt nicht hin.

MARIA
Das finde ich ziemlich albern, meine Liebe. Wozu bist du denn schließlich eine Hexe? Zauber dich doch einfach schön.

HILLARY
Hm.

MARIA
Ich jedenfalls zauber mich jetzt schön, denn auf der Bühne die Sänger machen sich auch hübsch, und da will ich nicht so häßlich daneben aussehen.

HILLARY
Ich aber auch nicht.

Die folgende Nummer könnte auch noch einmal eine Gesangsnummer sein, eventuell Magarethes Juwelenarie
MARIA
Also, dann zauber ich uns jetzt beide schön. Erst nehm ich meinen Zauberstab und mal mir meine Lippen (nimmt einen Lippenstift und tut es) Und jetzt noch ein kleiner Zauberspruch: Simsalabim – (nimmt das Kopftuch ab und zieht den Bademantel aus, plötzlich in Abengaderobe) Voila, fast fertig.

HILLARY
Boah, bist du hübsch. Viel hübscher als eine Prinzessin!

MARIA
Das schaffen wir bei dir aber auch noch. Warts ab. Also erstmal die Lippen: (sie malt Hillary knallrote Lippen) Na, wie gefällt dir das? Aber irgendetwas fehlt – Ah, ich weiß – der Schmmuck!

HILLARY
Der Schmuck?

MARIA
Ja, in der Oper trägt man Juwelen. Jedenfalls, wenn man Lust dazu hat. Und ich hab dazu Lust. Du auch?

HILLARY
Hm ...

MARIA
Abradingsbums, gelbe Schweine
Krötenauge, Spinnenbeine
zehn mal hundert Edelsteine.

Es blitzt es kracht, ein Haufen Straßschmuck liegt auf dem Tisch.

HILLARY
Hulla, hulla, meinst du nicht, daß du etwas übertreibst?

MARIA
Aber keine Minute. Hier, sind die Ohrringe nicht einfach klasse?

HILLARY
Wow! Todschick.

MARIA
Na siehst du? Jetzt sind wir beide absolut ausgehfertig. Wird aber auch Zeit. Hörst du? Sie stimmen schon die Instrumente.

HILLARY
Sie tun was?

MARIA
Das ist immer der tollste Moment. Wenn man in die Oper kommt, da sitzt dann schon das Orchester und stimmt seine Instrumente. Hörst du’s nicht?

HILLARY
Nein.

MARIA
Du mußt ganz leise sein. Ganz leise. (Das Licht wird dunkler. Man hört ein stimmendes Orchester)

HILLARY
Ja, ich hör’s, ich hör’s.

MARIA
(flüstert) Merkst du, wie spannend das ist? Der große rote Vorhang ist noch zu, aber gleich geht er auf, und dahinter ist dann das Bühnenbild und die Sänger – 

HILLARY
(flüstert überhaupt nicht) Und die Geschichte?

MARIA
Und die Geschichte! Mit der Prinzessin und dem Prinzen – 

HILLARY
Und der Hexe!

MARIA
Und der Hexe!

HILLARY
Wow!

MARIA
Und guck, da kommt der Dirigent (man hört Applaus) und jetzt hebt er den Taktstock und dann beginnt die Ouvertüre. 

HILLARY
Die was?

MARIA
Das ist ein Stück Musik, das vor der Oper gespielt wird. Da ist der Vorhang noch zu und man kann sich freuen, daß es gleich losgeht.

HILLARY
Aber da singt noch keiner?

MARIA
Nein. Aber wenn man gut aufpaßt, dann kann man schon ein paar Melodien hören, die später in der Oper vorkommen. Hörst du – sie fängt an.

Die Ouvertüre beginnt.
HILLARY
(schreit) Was trödeln wir dann noch hier rum? Los, los, wir kommen zu spät!

MARIA
Ja, ja, sofort. Ich muß nur noch – 

HILLARY
Nix da! Ich will jetzt in die Oper! Ich hab das gewonnen! Ich will, ich will, ich will, ich will!

Während die Ouvertüre immer lauter wird, gehen Maria und Hillary langsam nach hinten ab.

MARIA
Oh, ich hab noch vergessen dir eine Sache zu sagen, Hillary

HILLARY
Was denn jetzt noch?

MARIA
In der Oper muß man still sein.

HILLARY
Wie still?

MARIA
Ganz still. Damit alle hören können, was auf der Bühne passiert.

HILLARY
Total still? Absolut still?

MARIA
Ziemlich jedenfalls.

HILLARY
Wie lange?

Der folgende Dialog geht langsam in der Musik unter.
MARIA
Solange so eine Oper dauert.

HILLARY
Wie lange dauert so eine Oper?

MARIA
Na, so zwei Stunden.

HILLARY
Zwei Stunden? Zwei Stunden still sein? Hast du einen Knall?

MARIA
Pst! Die Leute gucken schon.

HILLARY
Du hast mir nicht gesagt, daß die Oper solange dauert! Zwei Stunden den Mund halten, ich glaube, ich spinne! Ich weigere mich! Ich werde mich beschweren ...

Das Licht ist langsam dunkler geworden. Black.

1
1
©Litag 2000
Hexe Hillary geht in die Oper

